
Zeitschriftenschau
Theologie und Religion und mı1ıt der Religionskritik dringung der Bibelzitate. Crossan „Die

Barths verein1gt, hat Gn CNNO ein Gegenwart der Liebe Gottes in der acht
persönliıch bestimmtes christliches Weltver- der Taten Jesu” 755—762), zugespitztN, DPıerre. Le caractere sacre de ständnıiıs ewahrt. Wer sıch auf Bonhoefter auf die Betroftenheıit, die den Mens
beruft, mu{ß wıssen, aus welchen Quellen CSl heraustordert. Luz „Das Gottesbild ınla de Jesus-Christ. Approche schöpfte.philosophique. In Recherches de Christus und 1mM Menschen 1m 763

Science religieuse Nr. 4 (4. Quar- bis 768) St. Lyonnet „Die Gegenwart
tal S9547 KUNZ, Erhard S] VWiıe kann ott VO Christı und se1nes eistes 1M Menschen“

Glaubenden ertahren werden? In Gelist 68—774) un Murphy-O. Connor
Kann in unNnsceIrIceI heutigen Zeıt der Entsakra- „Dıiıe Gegenwart Gottes durch Christus in
lısıerung dıe Beziehung Christus einen und Leben Jhg. 47 Heft (Dezember der Kırche un: 1n der Ir“ 74—780)
Charakter des Heilıgen (sacre) bewahren, der A Wenn Exegeten die Dogmatıiker VCI-
1r den Menschen sinnvoll bleibt, der muß möchten nıchts hne s1e, 1St INan angesichtsIn dem wesentliıch der Erneuerung der OrdenS1E einen INn annehmen, der ıcht un Siäkularinstitute gew1ıdmeten Heft 71ibt dieser Mater1alsammlungen versucht, fra-
mehr religiöser Natur ware? ann diese Anleitung ZUur Gotteserfahrung, Vor- SCNH „Un W as vermögen Exegeten hne
die DPerson Jesu weiterhin Vorbild bleiben, LTa In einem Priıesterseminar, teıls wertiti- eine Theologie des Wortes Gottes?“ Wert-
ohne ugleich als sinnertfüllende Mıtte VOILl volle, teıls umstrıittene Anregungen. Es ISt voll der redaktionelle Beitrag: „Nımmt dıe
allem angesehen und anerkannt werden? ZuUL, bedenken, da{fß Gott ıcht anschaubar Bedeutung der Heiligen Schrif} ab?“ MmMI1t
Dieser rage sucht der Autor 1ın einer phiılo- nıg hoffnungsvollen Prognosen.
sophischen Reflexion nachzugehen. Im Erstien

un ıcht Welt, insotern ıcht erfahrbar ist,
ber deshalb ISt noch ıcht abwesend. GottTeıl bemüht CT sıch, die Möglichkeit recht- könne „11UI 1n einer ewegung wahrgenofä-fertigen, daß INa  — notwendiıg entweder Inen werden“, einer Bewegung des Philosöphie und AnthropologieChristus gauben der iıh: verleugnen Lebens, aber doch ohl 1LLUT durch das „Hö-musse, daß INan als Mensch 1n eıine rein ren. se1inNes „ Wortes“, eın Problem, aut dasmenschliche Beziehung Z.U] Menschen Jesu Bischof olk ın „Publık“, 70 vgl ds HASSENSTEIN, Bernhard. Aspekte

kommen könne. In einem zweıten Abschnitt nachdrücklich autmerksam der „Freiheit“ im Verhalten VO  - Tieren.
geht der rage historisch nach anhand Heft, Z
der Aussagen der Evangelien. Diıeser Versuch

machte. Die „Haltung unbegrenzter Bere1it- In Universitas Jhg. Heft 102 (Dezem-
schaft“, der nächtlichen Berufung Samuels ber E Istößt jedoch bald auf das Hındernis der demonstriert, trıfit aum den bıblıschen„relig1ösen“ Persönlichkeit Jesu, die u15 autf Sachverhalt. Erstens ann solche Bereitschaft Hassensteıin zeıigt, da{fß sıch bereits be1 den

das Gottesproblem zurückverweise, SOW1e ıcht hne Gnade entstehen, un Zzweıtens 1St Tıeren „stufenweise eine Befreiung des Ver-
auf das Hindernis seiner Predigt, die W16e- S1C immer auftf einen konkreten Anrut und haltens VOon der ursprünglichen Instinkt-
derum W1€e CS scheıint ıcht außerhalb gebundenheıt“ vollzieht. Dıe volle Instinkt-
der ırchlichen Verkündigung gyedeutet WOI-

Diıenst yerichtet. „Philosophie, Psychologie gebundenheit ıllustriert Cr Beispiel der
den könne: würden WIr uns immer wıeder

un Soziologie“ können da auch ablenken,
ıcht NUu: helfen (vgl die Schrift VOINN Larve eines Seidenspinners. Eınen erstien

VOT das Geheimnıis der Universalıtät Jesu Stoevesandt „Die Bedeutung des Sym- Schritt AUS diıeser Gebundenheit heraus
Chriüsti gestellt sehen. bolums ds Heft 94) chen jene Tıere, die durch ußere Erfahrung

C Verhaltensweisen erlernen können,
DUPONT, Jacques. La parabole des e1ım Gesang der Vögel (die Fremd-POUSSET, La resurrection. In Nou- laute, die Ss1€e hören, nachahmen). Da(ß N sichtalents (Matth. 25, 14—30 des mıines velle Revue Theologique Jhg. 101 Nr dabei wıirklich einen Gewinn yrößerer(Luk. 19 12—27 In Kevue de Th  eO- 10 (Dezember 91 Unabhängigkeit handelt, werde eutlich 1nlogıe de Philosophie Heft (Novem-ber/Dezember 376—391 Der Autor sıch MIt der Auferstehung Sıtuationen, in denen Instinktives und HTr-

als „geschichtliches Faktum“ wıe als „Glau- erntes mıteinander die Führung des Ver-
Mıt seiner Interpretation dieses Gleichnis- bensereignis“ auseinander. Er unterscheidet haltens in Konkurrenz LTELTCN, W as wıederum
textes möchte Dupont einem konkreten veranschaulıicht WIFr: Dabei wırke sıch die
Beispiel zeigen, W1e die Evangelıentexte be-

zwelı Bedeutungen VO „historisch“ einen Erfahrung ErSit MIt Zurücktreten des dıe In-strıkten inn: das, W ads der Hıstoriker miıt stinkthandlung auslösenden Re1izes Au  D Eınenreits eine Jange Geschichte hinter sıch haben, seinen Methoden erkennen ann un einen weıteren Schritt ZuUur Befreiung VO:  - derwelche die Auslegung berücksichtigen weiteren ınn: W 45 überhaupt sich ıIn der mıiıttelbaren Herrschaft durch triebbedingtehabe. Dupont bringt die Interpretation des Menschheitsgeschichte ereignet. Demnach se1Gleichnisses bei Lukas, Matthäus un! die alles historisch, W 45 sıch sıcher ereıgnet habe, Ziele finde sıch 1im Erkundungsverhalten
Jesu selbst. Nach Lukas erscheint der „böse aber ıcht alles, W as sıch ereignet habe, se1 Ww1e 1M Spiıel höherer Tiere. Das „vollkom-
Knecht“ des Gleichnisses VOL allem als einer, mene“ Betreitsein VO: biologischen Notwen-
der den Wıllen seınes Herrn, der iıhm AaUuUS-

auch notwendig hıstorısch. Danach se1 digkeiten siceht der AÄAutor 1n der Vieltalt des
drücklich bekannt Wal, ıcht LULt. Matthäus

nächst das Zeugn1s der Apostel historisch, Gesangs der Nachtigall, da diesem keıine bio0-das treiliıch ıimmer auch „Anruf“ sel. Doch logischer 1nnn mehr zugrunde lıege.scheint den Standpunkt der trühchristlichen dieses Zeugni1s könne ıcht VO' seinem In-Verkündigung wiederzugeben, wonach der halt werden: VO:  _ jener Erfahrung,„böse Knecht“ sıch der Faulheit schuldig die S1e gemacht hätten un: wonach s1e den cCOOL, Gerald Philosophy 2N
macht. Nach Auffassung Jesu selbst symboli- Auferstandenen gesehen un wıedererkannt Christian Wiısdom. In Thought Volsıere dieser den Menschen, der sıch eıine haben An dieser Erfahrung se1 SIrCHNg histo-talsche Vorstellung VO' der Religion, VO! risch für uns 1U das, W as tür die Apostel TNr 175 (Wınter 485 b1s
Verhältnis des Menschen Gott, macht. 512
Aus Furcht VOT Gott verschanze (r sıch hinter Gegenstand ıhrer Sinneswahrnehmung WLr

(das rab und die Erscheinungen). Die Auft- Dıie christliche Weisheitstradition welcheeinem Legalismus. Er suche Siıcherheit un: erstehung jedoch als Akt des Übergangs VO! die alte katholische Auffassung VO'!  —3 der Kın-Zuflucht VOr Gott selbst 1ın eıner exakten Be- 'Tod ın die Herrlichkeit Gottes se1 Glaub- eit der Kultur un der Kontinuität ZW1-folgung seiner Gebote. Diese Furcht se1 aber benswirklichkeit. In diesem Akt des ]au- schen der Verstehbarkeit der Welt un VO')  —
4S außerste Gegenteıil der Liebe, da die ens hätten die Apostel den als Jesus un als Gottes Oftenbarung aufrechterhielt, befindedurch S1e hervorgerufene Haltung 1n völ- lebend wiedererkannt, der sıch ihnen nach sıch In einer schweren Krise. Bereıts 1n derlıgem Gegensatz ZUr Freiheit steht, welche seinem Tod durch Zeichen zeigte unddie Liebe schenkt, die keine Furcht VOI dem Vergangenheıt durch die Retormation un:

Rısıko habe.
erkennen gab den Aufschwung der eltliıchen Philosophien

bedroht, lebte S1e 1m katholischen un pro-
Anwesenheit Gottes Abwesenheit testantischen Europa tort un erreichte 1n derFEIL, Ernst. Der Einflu{fß Wilhelm Dil- Scholastik ıhren Höhepunkt. Rahner habe

theys auft Dietrich Bonhoefters „Wider- Gottes. In Concılıiıum Jhg. Heft
ZWAar iıhre Trel yroßen Strange, den deutschen(Dezemberstand und Ergebung“. In Evangelische un
Idealısmus, den tranzösıschen Spiritualismus

1eTheologie Jhg. 29 Heft (Dezember Wıe e1in Wechselbad wirkt die Zusammen- augustinisch-scholastische enk-
662— 674 stellung der Beıträge dieses Heftes de richtung, wıeder 1n e1INs zusammengefaflst und

Vaux „Anwesenheıt und Abwesenheit Gottes damıt die umtassendste Darstellung chrıist-
Feil beantwortet IC die rage, woher Bon- 1n der Geschichte nach dem 729 bis lıcher Weiısheit 1n dıesem Jahrhundert PCH|
oefter seine Idee eınes „religionslosen hrı- 59') McCarthy „Gottes Anwesenheit ben, doch würden dıe metaphysıschen Grund-

stentums'  « 1n einer „mündiıg gewordenen un das Wort der Propheten“ 35—741) Jagen seiner Synthese VO: anderen katholı-
Welt“ bezogen hat Er weIlist einwandtreı MmMIt ausgezeichneten Einsichten ber die schen Denkern angezweıltelt. Ihre Kritıik

ziele ıcht alleın aut den Thomismus, sondernhand der Gefangenschaftsbriefe nach, da{fß „Qualität“ des Gotteswortes 1mM Menschen-
die Quelle azu die Werke Diltheys WOTT. Schreiner „Durch die Sünde kehrt auf jede Metaphysıik, welche eın ew1ges ADbD-
ICH, die Bonhoefter 1m Gestapogefängnis las, der Mensch sıch V O'  - Gott b“ 42—747) solutes, teste Formen un: Wesenheiten ber
VOT allem „Weltanschauung un Analyse des hne hıiltreiche theologische Reflexion. der den ertahrbaren Entwicklungs-
Menschen se1it der Renaıissance“. Hat Bon- Chr. Larcher 1€ Transzendenz Gottes als prozeiß stelle. Schlage ihre Kritik durch,hoeffer auch die Impulse Diltheys, des Vaters eın Grund tür seıine Abwesenheıit“ 748 AA 119} eine CS Metaphysiık entwickeln
der anthropologischen Hermeneutik, csehr bıs 755); auch hier ohne theologische urch- mussen. Eıne CUuU«C Philosophie der erfahrba-

95



LOMN Welrt werde die Kontinuiltät 7zwıschen Hofftnung, da{ß sıch die „Investition für die der Kırchen Afrika bıs ZU Jahre 2000
menschlicher Welterkenntnis un: Gottes (If=- Zukunft“, als die Bildung gelten habe, INd! IN1IT 350 Millionen Christen rechnen
fenbarung aufzuzeigen haben auch lohnt WE die als realistisch un 9 belegt IN konfessionell un TterrıtO0-

dringlich erkannten Forderungen grofßzügıg rial aufgegliederten Statistiken Samt
und umgehend verwiırklicht werden statıstıschen Kontrontation INITE dem Islam,Gesellschaft und Kultur der annn eLtwa 3726 Miıllionen Anhänger zäh-

Hans Pluralität der Ge- len werde bei Restbestand He1-
den VO  — Miıllionen Der Autsatz eNLt-BARATELT Michael Bildung hne Pr1- sellschaft als Autfgabe In Stimmen der wiıckelt die Probleme, die sıch daraus türvileg In Evangelische OoOmMeEeNtare Zeıt Jhg 95 Heft Januar die „weıfße Christenheıit ergeben werden ErJhg Heft Januar —Z bıs o71ibt sich optimistisch weil Zahlen

Be1 der „Diskussion den Bildungsur- Dieser Text stellt Vortrag dar, den der schwelgt un die schweren Strukturmänge]
aub INIT der sıch dieser Beıtrag nach Autor Zzur Eröffnung der Salzburger Hoch- AUS SC1LIHCT Analyse ausklammert
einleıtenden UÜberblick ber die Problemlage schulwochen D/ 69 gehalten hat Nach
zunächst befaßt, geht N wesentlich C1iNeC Umschreibung des Begrifis des Pluralis-

LL11US als „C1In System des Geltenlassens un
DANTINE Wilhelm Das La1enaposto-Demokratıisierung un Entprivilegisierung lat nach dem Konzıil In Materialdienstder Bıldung Auch der Kırche kommt C1iNE der Selbtsverwirklichung möglichst vieler des Kontessionskundlichen InstitutsRolle . ONzert der Bildungsträger Z werden die Grundfragen pluraler Ordnung

Da CS wesentlich Erwachsenenbildung ET GN Zur „konkreten Lage und Heraus- hg 20 Nr (November Dezember
geht, SC C111C kritische Prüfung der Kommu- forderung des Pluralismus der aar- KL
nıkatiıonsmittel aut ihre Bildungseffizienz iın brücker Ordinarius tür Oftentliches echt In der Reihe der Würdigungen der Dekretedringend ertorderlich 111a  ; 112 W15 e verschiedene Aspekte b7zw Erfahrungen, die des Zweıten Vatiıkanums wırd HSE daserkannt habe, da{fß der Vortrag, die Vor- diesen Problemkomplex ausmachen Die Dekret ber das Laienapostolat Zusam-esung, die Predigt den problematischen „Gefahren VO: Weg des Pluralismus abzu- menhang der anderen das Thema behandeln-ommunıkationsmitteln yehören, zumal Wenn kommen „unabsehbar Zzrofß Aller- den Konzilsdokumente durchleuchtet und
S1E INILT autokratischen Führungsstıl dings „institutionelle Hılten pluraler weıtgehend Lıteratur VO:  ; Klostermannverbunden sind“ Der „Beıitrag der Kırche“ Ordnung ZUr and W 16 das Recht, „als herangezogen antıne findet da{ß CNwırd sıch Rahmen ıhres spezifischen Ver- Medium pluraler Ordnung und der Staat, Sonderdefinition des „Laıen Unterschiedkündigungsauftrags innerhalb bestimmter die als „mögliche Katalysatoren pluraler SC1Grundkategorien der Sozialbildung Mün- Einheit hervortreten Es estehe der de-

VO: Christen gescheitert Jedenfalls
digkeit Dıstanz, krıitische Sachlichkeit) werde der Laıe ıcht mehr Als Erfüllungs-mokratischen Herrschaftsordnung C1iNC „Waf- gehilfe des Klerus gyesehen un vielerbewegen haben Eıne ideologiekritische ber- tengleichheit des Stimmzettels Dıie Struk- Hınsıcht SC1MN Amt weıitgehender verstanden,prüfung tradıtioneller arbeits- und beruts- der Organısatıon müfßten pluralistisch als 065 der evangelıschen Kırche üblıch 1STethischer Begriffe SC1 dringend notwendig YeDTragT SsSC1IN Der Wertbegriff der sıch VO: Zwar habe sıch die Auffassung mancherGeboten SC1 die Förderung soz1ialen Objektiven WCS noch mehr zZzuU anderen hın Reformtheologen, W IC Rahner und MetzReifung unı Bildung Partnerschaft Ver- ewegen habe, dıe divergierenden Ord- auch Üng nıcht durchsetzen können Den-
antwortung, Kooperatıon, Kompromifß un: nungsansprüche un: die ozıale Gleichheit
Zukunftsoftenheit noch das Dekret welchen Wand-

Sachfragen, die einzelnen ıhrer JE- lungen die katholische Kırche rahıg 1STt un
DUMMETT Michae]l Colour and weılıgen adäquaten Lösung bedürten Plura- cstelle darum kritische Anfragen die retor-

velebt, dıe Vieltalt bejaht matorischen KirchenCitizenship The Rose Report In New werden un: 1es SC1 Sache spektaku-
Blackfriars Vol 51 Januar 39 ren revolutionären Autbruchs sondern DINKLER Erich Die ökumenische Be-
bıs 47 Sache „Mutıigen un: geduldigen alltäg-

lıchen Vollzugs WECSUNS und die Hermeneutik In heo-
Dıie englische Presse hat die Veröffentlichung logische Lıteraturzeitung Jhg 94 Nr

6S 5S0$S Kose Keports „Colour and Citızen-
hip ), tür dıe das britische Instıtut tür Ras- La Belgique In La Revue ulı Sp 481—490

Nouvelle Jhg 76 He Januar Dinklers kritische Übersicht ber die her-senfragen verantwortlich 1ST als „großes Er- Y meneutische Lıteratur Anschluß dieC1E1115 begrüft In zweiunddreißig Abschnit- Aussagen der Weltkonteren: VON Faıth andten werden „alle grundlegenden Faktenin- Die rage nach den vieltachen Implikationenformationen ber die Rassenbeziehungen“ der VO:  3 außen doch schwer durchschauen- Order ber Schrift un: Tradıtion, insbeson-
gegeben, WIC SIC den einzelnen Bereichen den innenpolıtıschen Sıtuation Belgien ere die Bücher VOILl Barr der die Arbeıits-
der Gesellschaft ZUTLage Lreten ® Wohnung, kommissıon tür das Thema „Die Autoritäat
Erziehung, Arbeıt Polizeıi, Regierungs- un

ertährt rel Beıitragen CS wıillkommene der Bıbel“ geleitet hat IST keineswegs ber-un instruktıve Auseinanderfaltung „Die holt. Im Gegenteil! 7Zwar wurde das Stu-Verwaltungsmaßnahmen (oder deren Feh- Parteien un: dıe Sprachgruppen un die diendokument ber die Autorität der Schriftlen), dıe Kırchen SW Das Schlufßkapitel rage nach „modernen Wirtschafts- VOTrerst ıcht den zuständıgen Tremıen desnthält Empfehlungen tür öftentliche Ma{ißs- estruktur Belgien sind Gegenstand klären- Weltrates |9)  y weıl das offensichtlichnahmen Dieser Report dürfte die der Analysen Der dritte Beıitrag, „Pour les
verlässıge Grundlage tür die Schaffung autonOM1e€e! S4115 delaı 19581 solution en une gyetährlich 1ST damıt 1ST jedoch das Be-
umtassenden und effizienten Rassenpolitik ethode nthält Vorschlag SA 1LO6- mühen ıcht stillgelegt klären, W as

Großbritannien bieten, deren Probleme der Bıbel Wort Gottes und demnach VeEI-

IMN17 denen AUS anderen Bereichen der Oftent- Sung der Probleme dıe einzelnen Volks- bindliche Autorität 1STt nd W 4S ıcht Die
SIUDPCII, der sıch yewiß ıcht unbesehen Schwierigkeit bereıtet die Fıxıierungıchkeıit CN verbunden sınd Der Autor bıe- akzeptieren SC1IMN dürfte, aber dennoch des Sachkriteriums oder auch des InhaltesLELr IMI SC1INCT klaren, aber auch kritischen wertvollen Einblick die Schwier1g- des Kerygma Nach arr den christozentr1-Analyse des RKeports CinNnen sehr wertvollen keiten un Hiıindernisse jeglichen Fortschritts

Beıtrag ZU) Verständnis der Rassen- un dieser Frage vermittelt Der letzte Artikel schen Oftenbarungsbegrift durch reli-
Einwandererfrage aut der britischen Insel betrachtet den regionalen ‚pannungszu- Z10S5CH Situationsbegrifi W1LI

ZWAar celbst ınnerhalb der katholischen
Franz Das Bildungswesen stand“ Belgien der hochinteressanten Kirche laut, aber sC1 keine Lösung des Pro-Perspektive gesamteuropäischen (Ge- blems (vgl arr 23 295))VOor Ansprüchen der siebziger Jahre In bietsstruktur. Aus alldem scheint die Not-

Politisch soz1ale Korrespondenz Jhg 19 wendigkeit Neustrukturierung des bel- VISCHER Lukas Um die Zukunft derHeft Januar 19 70 yischen Staatswesens und Föderalisie-
rung SCLIHGT: polıtiıschen Kräfte deutlich her- Okumenischen ewegung In Retor-

Der Aachener Pädagoge versucht diesem VO  en Jhg Heft Januarkurzen Beıtrag Aufriß der Aufgaben, Gdenen sıch das Bıldungswesen kommen-
den Jahrzehnt gegenübergestellt sıeht Dıe Kıiıirche und Okumene Di1e Monatsschrift der Schweizer Reformıier-
Unruhen Schulen und Hochschulen, denen ten druckt das Reterat VO)  - Vıscher VOoOIr

dem Zentralausschufß des Weltkirchenratesdie Bevölkerung weitgehend M1 Unver-
BARRET Davıd 2000 350ständnıs gegenübergestanden SCI, habe bei Canterbury ab, weıl These, INAdll

manchen C116 Sicht der ınge PIO- Millions Christians Africa In Ins energisch ber den Dialog hınaus
VOZzZIert die der bildungspolitischen Ent- ternational Reviıew of Mıssıon Vol . DE Schritte ZuUur Einheit Cun, enn der Dialog
wicklung ıcht gyerecht werde Zumindest SC1 habe Faszınatıon verloren, erheblichen
doch durch die Unruhen iM „Aufwertung Nr 235 Januar Wiıderspruch be1 Orthodoxen WI1C beı römisch-
der Bildungspolitik‘ erfolgt, die allerdings Das eigentlich Rückschau ber den Weg katholischen Beobachtern auslöste Der Vor-
ıcht GE übertriebene 'lll'ld ungerechtfer- SCIL der Missionskonferenz VO'  - Edinburg LTa behält Aktualität und wurde

Jäßlich der Weltgebetsoktav 1970Überdemokratisierung dürte 1910 gew1ıdmete Heft IN1IT Würdigung
INIT verschıedenen kontessionellen Stellung-Dıie Parteıen haben CN Programme ZUFr des yrofßen alten Mannes Oldham VOI

Bildungsreform vorgelegt, die Länder Dougall 8—22) und nahmen veröffentlicht, darunter der Zu-
eher als SCHU!  CIn Han- faszınıerenden Studie VO: Hoekendijk 2 des Katholiken Ebneter S

deln IN1IT dem Bund bereit un angesichts „Evangelısatıon der Welr ı dieser Genera- Zürich, der sıch allerdings tür Vıschers Plan
der drohenden „Studentenlawine der /0er LLION ber das problematisch Wıe der unıversalen Konzıils C1iNe vorherıge
Jahre würden Eıle CueC Hochschulen DCc- Vergegenwärtigung Gottes bringt als Vor- Klärung dessen wünscht, W as das Amt

ausschau C1iNC sorgfältige Analyse der Lage der Kirche ISTt.gründet Alles allem zebe 65 Zeıichen der


